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I. Mit Wasser
und Photovoltaik-Eigen-Verwertung viel Kohlendioxid aus der Luft
einfangen und dies in Pflanzungen auf Neu-Ländereien in Wüsten
eingespeichert halten, um so das Klima zu
schützen

















1. Die verführerische Erzählung vom "Strom-See"








Alle Stromerzeuger speisen althergebracht und damit gedankenlos die
Energien aus Kohle, Wasser, Wind, Sonne und Kernspaltung in ein
allgemeines Leitungs-Netz, also in einen "Strom-See" für die 
anonym-verfestigten Verbraucher ein. Damit entsteht ein Glaube,
dass dieser "Strom-See" so etwas wie ein Energie-Speicher sei. In
den metallischen Drähten, aus denen die Elektrizitäts-Leitungen der
Netze bestehen, kann aber Strom nicht gespeichert werden. Daraus
entsteht ein hektisches, europaweites Strom-Management. Sobald
Strom eingespeist wird, muss dafür ein Verbrauch gesucht werden,
damit die Havarie "Frequenz-Stau" vermieden wird. Umgekehrt
entsteht in den Schaltwarten der gigantischen Leitungs-Netze
Unruhe, sobald zu wenig Strom eingeliefert wird. An diesem
"Wirrwarr" aus Energie-Angebot und Verbrauch sind nicht die
erneuerbaren Energien schuld, sondern, dass die Natur der
Menschheit noch nicht den Weg offenbart hat, wie elektrischer Strom
auch in Großmengen gespeichert werden kann. Das Unberechenbare von
Wind und Sonne verstärkt lediglich das Chaos des Gebrauchs
elektrischen Stromes. So müssen zum Beispiel die Flügel an den
aufwendig errichteten Windkraft-Türmen angehalten werden, um zu
verhindern dass sie unverwertbaren Strom erzeugen. Vielleicht nimmt
es uns die Natur übel, dass wir ihr Angebot des Darreichens ihres
Bodenschatzes "Kohle" ausschlagen wollen.


















2. Der schlechte Tausch: Feste hochenergetische Kohle gegen
mild-verdünnte Sonnenstrahlen für Photovoltaik








Wieso unterliegen wir überhaupt der Versuchung, die in Fülle
dargebotene und hochkonzentrierte sowie obendrein in einem
handlichen Feststoff gespeicherte Energie, also in der Kohle, gegen
die von derselben Natur, des Lebens zuliebe, angemessene, aber
damit leider verdünnte Energie von Wind und Sonne, einzutauschen.
Die Menschheit ist stolz auf das Erkennen von Naturgesetzen. Die
allgewaltige Natur macht uns hin und wieder `mal kurz ein
Fensterchen ihre "Werkstatt der Schöpfung" auf. Im Jahre 1935
konnte die Menschheit mit dem ersten Polymer dem "Polyamid"
Schöpfer spielen. Das erschütterte die "Theorie des Vitalismus".
Noch so einen Eingriff in ihre Schöpfer-Kraft erlaubte die Natur
indem sie der Menschheit die Handhabung der Gen-Schere "CAS CRISPR"
erlaubte. Vielleicht haben wir uns auch mit der Kernspaltung zu
weit in das "Schöpfungs-Geschäft" der Natur hineingedrängt. Täglich
erkennen wir neue interessante Naturgesetze. Jedoch wie es aussieht
werden wir wohl nie die Antwort darauf finden: Warum die
Naturgesetzlichkeiten so sind ? Was wir aber erkennen könnten ist,
dass die Geheimnisse der Physik zur Zeit noch als eine Barriere
gegen unser Verwerten-Wollen von Sonne und Wind wirken.


















3. Einerseits bietet uns die Natur fossil gespeicherte Energie an.
Andererseits erlaubt es uns die Natur grundsätzlich nicht, diese
Bodenschätze effektiv zu nutzen








Entlang unseres Fluchtweges aus dem Paradies hat die Natur in
verschwenderischer Vielfalt Bodenschätze versteckt, und zwar so,
dass wir diese leicht finden, wohl damit, dass die Menschheit die
ganze Erde belebt. Uns fällt in Massen das Erdöl, Erdgas,
Steinkohle und Braunkohle in den Schoß. Das mysteriöse daran ist,
dass uns die Natur nachhaltig und in Fülle beschenkt, aber uns
naturgesetzlich daran hindert sorgfältig und sparsam mit den
fossilen Brennstoffen umzugehen. So erreichen moderne
Kohlekraftwerke Wirkungsgrade von nur etwa 40%. Die Materialien,
welche uns die Natur für den Verbrennungs-Ofen bietet, wie Stahl,
Beton und Keramik lassen zwar hohe Temperaturen im
Energie-Umwandlungs-Prozess zu, aber nicht hoch genug. Nicht wegen
des menschlichen  Unvermögens der Kraftwerks-Erbauer, sondern
nach den  Gesetzen  der Thermodynamik lösen sich zum
Beispiel von 1000 kg Kohle, in der Energie hoch konzentriert ist,
die Energie von etwa 600 kg ungenutzt in Luft auf. Das sollte uns
zu denken geben, wenn wir uns anmaßen, die von Natur aus stark
verdünnte Energie in Sonnenlicht und Wind einsammeln zu wollen. Der
Nutzung der Kohle steht entgegen, dass es keine Werkstoffe und
Baustoffe gibt die unendlich hohe Temperaturen aushalten. Der
Nutzung von Wind und Sonne steht entgegen, dass der Verbrauch von
Materialien für die Energie-Einfangvorrichtungen und das Opfern von
Erdoberfläche zum Aufstellen derart eskaliert, dass daraus selbst
wieder eine Klimabelastung erwächst.


















4. Wenn wir Wind und Sonne nutzen wollen müssen wir alten
verfestigten  Denk-Gewohnheiten über die anonymen
Stromleitungsnetze abschwören.
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Mit Photovoltaik
Wisten begriinen
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Wassermassen aus Flussmindungen mit der
Kraft der Sonne iiber Tausende Kilometer mit nur
4 bar pumpen, um damit Klimaschutz-Walder
zu erschaffen.

Idee der "Alleen aus Photovoltaik-Tafeln"
entlang von Pipelines






